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no>n!c' Iiznicn'? protc'stli^rc'n. 
London, .^. Auqnst. Noch At5?n<?r Bülttcr-

mi?Idungen hat die gnechlschi.' Ncssicrung dem 
s^i'iechischcn Nrmeesomnmnd^inte'.l nnf^jc^oleqt. 
jede Reibllttg mit den vc'rbiizldot.'N Truppen 
zu lierineiden. 

Londkzn, .^. Das Rcuterbüro mcl-

Ttiederlagen der ReMon 
ln Amerika. 

Loa unserem üorrespondente». 

«ew N«k, 20. Juni. 
Das reaktionäre Element im Lande hat 

burch einige ncr neueren Partsiwahlen eim 
ziemliche Nervenerschütterung erlitten. In 
beiden großen P»z^rteien hatten die Progressi­
ven bei der Auswahl der Senats^Kandtd«ten 
namhafte Erfolge zu verzeichnen. Sic zeig­
ten sich a.n ausgeprägtosten bei den Revubli-
tanern, deren gegenwärtige s^-ührcr, Präii--
denl H ard i n g an dt^r Spiye, in den drei 
wichtigsten dies.'r Wahlen eine schnrf^ Zu­
rechtweisung erfuhren. In Pennsywanien 
siegle ein Freund des verstorbenen Präsiden­
ten Noosevell, der bekuuülich die seither wie­
der einges6)lc!sene Progressive Partei griin-
dete,'Gisford P i n ch o t, über den Kandida­
ten der Parteimaschine Alter, in Indiana 
war Beveridge siegreich, der früher schon 
im Senat war uod den gegenwärtigen Se­
nator New, bekannt wegen seiner Frei'nd-
schast mit den lyebietern im Eisenbahn- und 
Stahlgeschäft, überwand, und jetzt kam in 
Iowa Brookhart durch» der Ansichten 
^ it, die ihm sogar die Nnterstii^ung der Far-
'rr-Labour-Partei sicherten. ' 
Es wäre falsch, anzunehmen, daß bisher 

kein bedeutendes fortschrittliches Element in 
der republikanischen.Partei bestanden habe. 
Die Roosevelt-Wahl vor zehn Ja5?rcn legte 
deutlich Zeugnis davon ab, auch kamen bei 
den Parteiwahlen vor qwei Jahren Senator 
Johnson und andere Gegner der „Stand-
patter^^ durch. Datz nun aber die Wähler in 
den drei wichtigsten Primärwahlett, die jetzt 
soweit stattgefunden haben, sich direkt gegen 
das gegenwärtige -Regiment in Washington 
wandten, ist aber doch eine wahre politische 
Sensation. Nach den Ursachen des Ausstan« 
deS der Wählermassen hat man nicht nötig 
lange zu suchen. Die Auslandspolitik des 
Präsidenten ist es jedenfalls nicht, welche eine 
solck^ Beurteilung, erfährt. Die Rüstungs-
beschränkungen, wie sie bekanntlich vor kur­
zem vereinbart wurden, sind mit großem frische unterbrochen und sin^ nach Paris ge 

Bayern unv 0a< Mlch. 
Telegramm de» „Me^liurzer Zeitung". 

- Vtrli«, ?. August. Wie die Mörgenblätter Reichspräsidenten beraten soll, auf heute ver­
sus München erfahren, ist der bayrische Mi- schoben worden. 
Nisterrat, der über die Antwort an den 

Griechenland und dle Tarkei. 
Telegramme bee „??Iarb«rger ArituNg^. 

Paris, Z. August, ^"e die Blätter melden, zei die Verbindung zwischen den beiden Kü-
hat die französische Z^Sgjerung den Negie- ste^ untersagen mußte. Nach Nachrichten aus 
rungcn von Rem und London vl?rges6)l^gen, Tschataldscha eieignen sich täglich Gefechte 
gemeinsam geg^n die Ausrufung der Auto-- »wischen der türkisck^n Gendarmerie und t>en 

griechischen Vorposten. Elf verwundete Tür­
ken wnrdk'n nach Tschatalds^cha gebracht. 

Truppenzvsammenzichungen. . 
Konstantinopel, 3. August.' Nach einem 

aiistlichen Berichte des englischen Hauptquar­
tiers dauert die Zusammenziehz'ng der grie­
chischen Truppen lu Osttbra^^ien an. Man 

bot aut' M'lwi Tic Anordnung, W.'N.1» d.s dcm wn»rlcchischcn 
drttk Nküil-r.mn !,cbml-n V.rsprkchcn nicht, das; 
taillonen Infanterie nach Konstantinopel ab . ^ ^ ^ , das griechische Oberkoinando den Befehl ge-
gehen zollte, ist zu; ückge^^gen worden, doch würde, die neutrale f^!renze zu verle'.'.'n. 
U-,0cn d,° Truppen wcltcn.in m Bcrktt- ^miorn die mil!!>1r!!chcn V-rbcrcl-

tungen zu Lande und zu Wasser an, um mit 
G-ftcht- an drr T?chata!i>!chalinie. nil-n zu Gcbok stoh^iidc» Aiti.'ln dcm Bcr-

KonstantinopL?, 3. August. Trotz des euer- suche einer Grenzverlekung Widerstand lei-
gischen Eingreifens der Alliierten wird die sten zu ki^nnen. In Konstantinopel ist es ru-
Erregung in Konstantinopel immer großer, big. Nach zuverläsiigen Berichten ereigneten 
Die ganze Bevölkerung der europäischen .^ü« sich heute vornnttags in der l^)egend der 
st? änsdert den Wunsch, an die asi^aiische i-^üste Grenzlinie zwei (^iren''.wischenfälle, die je« 
zu übersiedeln,-so d.aß..h'^e,jisteralliierte Poli-- doch ohne Bedeutung sind. 

Dle sranzvflschen Schulden unv ble Neparattonen. 
Telegram?^ der „^arbur.qcr .^t'ktung" 

Londan,^'3. Aiiaust. Das Neuterbnro weilt rächte, wonach Grosibrit^nnien bereit sei, die 
anläj^lich der Veröffentlichlmg der Note Bal- Kriegsschulden d-er Alliierten im Austausche 
fours darauf hin, des^ darin nicht Bezug ge- gegen franzosische Zugeständnisse in der Re-
nommen wird auf die neuerlich in britischen Parationsfrage zu annullieren, 
und auswärtigen Blättern erschienenen 

Beifall in beiden Parteien begrüszt worden, 
gleichfalls die WÜ!!>erhersielluNt! des freund-
s^chaftlichen Verhältnisses zu Deutschland und lebt, m^ beizustehen." 
die Haltung der Regierjmg in der Frage des 
Wiederaufbaues Europas. Mit Entschieden­
heit haben aber die Wähln die 

Französische ObslruNlon aegen London. 
Tcleg»^- „Marbnrqer Zektnng^^. 

Paris, 30. Juli. Eine ganze Neihe von füh- Psänge von Blockabgeordneten statt. Tie De 
rcnden Mitgliedern des nationalen Vlocls, puticrtcn schcinm der Ansicht ,u sein, daft j 
darunter Hnr Arago, habe» ihre Tvnmicr- in London nichts weniger beabsichtiqt sei i eizenci« 

»nd »»sl. B°ris ao- mie Remswn de« BersM« ««tra««s. > Nngunk, zum Fortschrit« 
Frankreich befinde sich an einem Wendepunkt 

ü2. Sayrg. 

setzung gewisser Aemter. Ein hervorstechen« 
des Beispiel davon war die Ernennung des 
früheren Präsidenten Taft zum Vorsitzenden 
Richter des hi^chsten Gerichtshofes. Herr Tafk 
ist stets einer der ärgsten Reaktionäre gewe^ 
sen, besonders auf dem Gebiete der Arb^ter^ 
und sozialen Gesetzgebung, wie er in feiner 
srüheren Richterlaufbahn schon bewiesen hat. 
Auch jetzt, bald nach seiner Ernennung, hat 
dieser Gerichtshof eine dem Koalitionsrecht 
der Arbeiter höchst abträgliche Entscheidung 
gefällt. Es wurde nämlich ein Urteil verkün­
det, daß ein Unternehmen, das sich durch ei­
nen Streik geschädigt glaubt, die Kasse der 
Gewerkschaft, die ihn erklärt hat, für den 
angeblich erlittenen Schaden in Anspruch 
nehmen kann. Ja, sogar für den dreifachen 
Betrag des Verlustes, denn die Shermansche 
?lnti-Trust-Akte, auf Grund deren diese End« 
scheidunq erging, erlaubt dem Geschädigten, 
eine solc^ Summe zu verlangen. Das Gesetz, 
welches ursprünglich gegen die Trust-AuS-
wüchse gerichtet war, cr^r sich in dieser Hin­
sicht nicht sonderlich bewährt hat, wird alsa 
jetzt benutzt, um den wirtschaftlich Schwächer 
ren niederzuhalten. Ein weiteres Urteil de? 
„Supreme Court" hat noch mehr Beanstan­
dung erfahren als das oben erwähnte. Her« 
Taft und vier seiner beisitzenden Nttchter ha« 
ben nämlich ein Bundesgesetz gegen die Kiw 
derarbeit als verfassungswidrig bezeichnet. 
Vier von den neun Richtern waren c^r fÜ« 
seine Aufrechterhaltung. Im Lichte einer fcü^ 
-Heren Entscheidung kann man die Haltung 
dieser Vier nur logisch nennen. 

Dle drei aufeinanderfolgenden Schläge ge< 
gen ihre Politik haben den republikamsche« 
Führern einen argen Schrecken in die Gli» 
der gejagt. Sie sehen m der Auflehming de^ 
progressiven Elements zunächst natürlich ihrtz 
eigene Stellung innerhalb d^ Partei geführt 
det, aber darüber hmauS erkennen sie darin^ 
wohl nicht mit Unrecht, einen Ausdruck det 
Stilnmung des Volkes im allgemeinen, dl« 
den Republikanern für die Hauptwahlen inß 
Herbst eine Niederlage in Aussicht stellt. Sv 

eilt, um, wie es heiszt, „Poincaree in den gc-
fährlichen Stunden, die er gegenwärtig er-

l n n e r e  
Politik der republikanischen Führer verur­
teilt, zuuächst wohl das Versagen der Gesetz­
gebungsmaschine. Ungeachtet' der Tatsache, 
daß die Republikaner in beiden .Hättsern des 
Kongresses über große Mehrheiten verfügen, 
sind außer den EtatSditlS wenige Maßregeln 
von Bedeutung verabschiedet worden. Die 
Zolltarif-Vorlage hängt jetzt genau ein Jahr 
und zwei Monate und Niemand weiß, wann 
sie Gesetz iverden wird. In ähnlicher Weise 
ist die sogenannte Bonus-Vorlage hin- und 
hergezogen worden und es ist nicht abzusehen, 
wie dieser Kampf um Sondervergünstigun­
gen für im Weltkrieg gediente Soldaten en­
den wird. Die Bill l^gt jetzt dem Senat vor, 
der nur ungern daran geht, 3500 Millionen 
Dollar oder mehr für Soldaten zu licsuidie-
ren, von denen beim Waffenstillstand die mei­
sten noch in amerikanischen Uebungslagern 
waren. Die früheren Spldaten, die vier Mil­
lionen Stimmen haben, drängen auf Annah-
nle, aber in der Presse macht sich lebhafte Op­
position geltend. Auf anderen Gebieten der 
Gesehgebung zeigt sich ähnliche Zerfahrenheit 
wie auf diesem, nur in einigen direkt von 
der Reaktion befürworteten Maßnahmen, 
z. B. dem Widerruf der Ueberprofitsteuer, 
arbeitete die Maschine recht schnell. Abgesehen 
von der Gesetzgebung zei^t sich die Hand der 
„alten Garde" besonders au^) in .der Be-

der Ges6)ichte. Die gaiize Welt scheine der 
dci'.tschen Propaganda erle^-'n zu sein. In 

J71 Wirklichkeit handelt es sich um eine diesen: Augenblick stelle Frankreich das Welt-
Plan mäßige Obstruktion gegen die gciinssen dar und es müsse demgemäß han­
erweiterte Londoner Konferenz, die Frank- d-eln, so wie es 1914 gehandelt habe. Heute 
reich auf ein einfaches Zwiegespräch gelte es vor allem die moralische Kraft aufzu-
zwischen den beiden Premiers beschränkt se- brinsien, die ni^tig sei, der Suggestion i^r 
!^n möchte, da dieselben Gründe, die ehedem Masse zu widerstehen. Demgemäß wird 
für eine Nichtanfrollung der Reparation?- der französische Ministervräsident dringend 
ftage in Genua galten, auch noch heute in ersucht, entweder gar nicht nach London zu 
ihrer ganzen Stärke fortbestehen. Frankreich gehen oder sein Erscheinen von gewissen Be­
kenne es nicht dulden, das; in einer Frage, dlngungen abhängig zu machen, die eine Be­
in der es unvergleichlich höhere Interessen nachteiligung und Majorisierung Frankre! " ? 
hat als jedez^andere Land, eine Gem^nschaft unmöglich machen. Es ist wahrscheinlich, daß 
von Staaten das Wort ergreife und die noch vor der Konferenz eine französische Nzte 
Grundlagen verschiebe, auf ^nen diese Frage an England abgeht, die nicht mir eine Ant-
behandelt werden müsse. wort auf das letzte englische Sclireiben dar-

Gestern und heute fanden rm Eltisee und stellt. 
im Ministerium des Aeußeren zahlreiche Em- ' '.. 

Der Sirei? ln Ätallen. 
. „ ^ Telegramme der „V?arburser Aettuvg", 

Rom, 2. August. Die „P.atria", das Organ- ^^sätter erschienen, die über llein.^re .^t^uipfe 
der Fascisten, hat eine Sonderausgabe veran- in Bari und Timola berichten, wo ein Fa-
staltet, in der sie die Industrieelln auffor- scist getötet wurde. Ntrch den Meldungen der 
dert, die Aufständischen zu entlassen, da ge- Provinzblätter sei der Streik an verfchiede-
nug Arbeitswillige vorhanden' sdii^n, und wo- nen Orten abcfebrochen. Der Zugsverkehr 
rin die Fascisten aufgefordert werden, Mtt- nimmt z?l. Die allgeineine Ausmerksamkeit 
wocb Mitternacht bereitzustehen, da nach Ab­
lauf des 48stnndigen Ultimatnms an die Re­
gierung mit den schärfsten Repressalien ge­
gen den Auestand'werde begonnen werden. 

wendet sich dem um Mitternacht ablaufenden 
Ultimatum der Fascisten an die Streikleitung 
zu, worin Repressalien fleqen den Streik an­
gekündigt werden. Die fafcistisclien Abgeord 

entdeckt. Vor kurzem wurde nämlich die Wel^ 
durch die Ankündigung überrascht, der Präsi^ 
dent habe die Leiter der größten Stahlwerks 
zu einem Diner eingeladen, bei welchem di^ 
Verkürzung der Arbeitszeit besprochen wer^« 
den solle. Man kann es bein-ahe nicht glauben, 
aber es ist durch die Statistik festgestellt, daß 
in den .^>ochöfen des Landes iioch 65 Prozent 
aller Angestellten zwölf Stunden täglich 
arbeiten und daß L9 Prozent davon sogst 
sieben Tage in der Woche tätig sind. In dei< 
Stahlwerken sckieint die Lage noch schlimmes 
zu sein, denn es wird berichtet, Prozeni 
aller Lente seien 12 Stnnde Per Tag „entwe^ 
der 6 oder 7 Tage in der Woche" beschäftigt. 
Von den eingeladenen 41 Herren hielt fasl 
jeder eine Rede, in welcher er die Nachteil 
schilderte, unter welchen die amerikanisch« 
Stahlindustrie arbeiten müsse, falls die Jd^ 
des Prälidenten, der die Einführung de^ 
Achtstundentages vorschlug, durchgehe. Zum 
Bdispiel sei in letzter Zeit eine Schiffsladung 
Stahlschien^n, 8000 Tons, aus Europa i,k 
Kalifornien abgeliefert worden und selbs! 
hier an der atlantischen Kkiste habe ein euro< 
päischer Erporteur 5)000 Tons Roheisen fiÄ 
22.5i0 Dollars verkauft. Es wurde ziemlilZl 
unl>erblümt angedeutet, wenn die Regienmz 
eine Verringerung der Arbeitszeit sehen woll^ 
werde sie in der neuen Zollbill dem amerikat 
nischen Produzenten einen größeren Schul 
beivilligen müssen. Immerhin fanden siä 
aber die Erschienenen bereit, einen Ausschul 

Die Lege unverö.idert. neten sind in ihre Wahlkreise abgereist, wo! einzusetzen, der die Arbeitszeit-Frage erwÄ 
Rom, ?. August. Die Streiklage hat keine sie eine (Gegenaktion v-orberciten. gen soll. Bekanntlich ist dieses Problem scho» 

Ae.lrW'^.'",^ ^eutL sind einzelne — - "vnae diskutiert worden, u. a .in einem voh 



U 

^ Ber«?niTU!Ny amerik<mtscher Kirchen her-
' egebenen Pamphlet, daS Herrn Vary, 

Leiter des Stahlttusts, sehr verstimmt 
iat. Beim die Archen sich auf solches Gebret 

^äben, könnte die Unterstützung der „staats-
irhaltenden Elemente" nicht mehr so reichlich 
ließen wie früher, hatte er gemeint, wie man 
ßch. erzählt. 

Vor der Wahl wird' man noch von weiteren 
kiersuchen der republikanischen Führer, sich 
^rtschrittlich zu geben, vernehmen. Sicher ist 
sber schon, daß sie im Herbst einen guten 
lltil ihrer Mehr^it im Kongreß einbüßen 
Verden — wenn sich nicht gar diese Mehr-
^eit in eme Minber^it verwarrdeln sollte. 

Der neue Markfturz. 
Von imjere« Korrespondenten. 

Berlin, 1. August. 
Als der Dollar über 300 Mark stieg, glaub­

en die Optimisten, daß die äußc?rste Grenze 
hes Balutasturzes erreicht sei; als er dann auf 
^0y anwuchs, wähnten sie dasselbe; aber — 
ts kommt immer anders. Er ging aus 500 
tlnd.ist jei^t auf über t'>00 in die Höhe ge 

piermar? ausmacht, eine Summe, die mit 
jedem Sinken der Papier mark austomatisch 
steigt. 

Die deutsche Formierung, daß über d^ Er­
mäßigung der Ausgleichszahlungen zusam-

mit dem Reparationsstundungsgesuch men 
verhandelt werde, entspricht dem Artikel 248 
des Versailler Vertr<sges, demzufolge der ge­
samte Besitz und alle Einnahmstfuellen des 
Deutschen Reiches und der deutschen Staaten 
an erster Stelle für die Zahlungen der Wie­
dergutmachung und erst an zweiter für die 
anderen, sich aus dem Versailler.Bertrag er-
gebenden Lasten haften, umsomehr, da die 
Londoner Vereinbarung vom 10. Juni 19? 1, 
'aus der sich die Verpflichtungen im Aus 
gleichsverfllhren ergeben, nur eine <?rgän 
Aung zum Artikel 2W des Versailler Vertra 
ges darstellt. Wenn die französische Regie­
rung die Aufhebung des ReichsauSgleichsge 
setzes und die Benachteiligung der deutschen. 
Staatsangehörigen zugunsten der privaten 
Ententegläubiger for^rt, so stellt das nicht 
nur einen Eingriff in die deutsche Gesetz 

^ gebung, sondern auch einen Borstoß gegen 
den Bersaill-er Vertrag dar, der dem Deut-

jchnellt, mit vielleicht weiteren unbegrenzten' Reiche die Wicht zur Entschädigung 
V^glichteiten! Nach den Gründen braucht seiner Staatsangehörigen wegen der Lic^uida 
inan nicht lange zu suchen. Die 6)ronische in 
perpolitische KrisiS, die nur den Nanien wech­
selt, ist dabei nicht einmal ausschlaggebend, 
jondern die Hauptursache liegt auf außen­
politischem, und zwar auf finanzpolitisc^m 
Gebiet. 

Die Reparationsaussaugung ist der Ur-

tion deutschen Eigentums in den Entente 
ländern auferlegt. 

Die belgische Negierung hat sich denn auch 
im Gegensatz zur französischen auf den Stand 
Punkt gestellt, daß über die Ausgleichs- und 
Reparationsfrage gemeinsam verhandelt wer­
den müsse, und den gleic!^ Standpunkt ver 

Brand' ausgebrochen, dem zwei Häuser zum 
Opfer fielen. Das Feuer wurde bald loka­
lisiert. Der Schaden ist überaus groß. 

Ewe Milliarde Schaden. 
Bvdapeft, 3. August. Zu dem Brande in 

dem Häuserblock in der Preßburger Straße, 
der erst in den frühen Morgenstunden ge­
löscht werden konnte, teilen die Morgenblat­
ter mit: Die Feuersbrunst hat «inen sehr 
großen Sä)aden angerichtet, da m den Maga 
zinen Werte 

'Nr. ^ —'H. 

SchisfGMiglveK w Vew ZZorlu 
Telegrama^er,Mardurger Zeitung^. 

New 2. August. Ein Schleppdampfer 
ist unter der Brootlynbrücke explodiert und 
sofort gesunken. Die Mannschaft fand hiebei 
den Tod. 

Prß«z Georg i» Beot'rad. 
Telegramm d«r Marburger Zeitung^. 

Beograd, 3. August. Am Dienstag 
in Hunderten von Millionen' Prinz Georg in Bugrad eingetroffen. Wie 

aufgestapelt waren. In einem der Magazine > gutinformierten Kreisen verlautet, steht 
befanden sich für Belgien bestimmte Kunstmö-'.. 
b-l im Wcrt« »°n 100 Millionen Kronm, di« ^ d'- Anlunst d«s Prinzen Georg sclnrr 
dieser Tage hätten abgeschickt werden sollen, wl Zusamme^ang, seme Stellung 
Außerdem war die gesamte neue Eimichtung als Mitglied des kömglichen Hauses zu re-
des Lustspieltheaters dort eingelagert. Es find geln. Dem Prinzen na^hestehende Kreise be-
serner ganze Waggonladungea von Drogen. I h^^en, Prinz Georg wolle stSndizcn Aus. 
Heilkräutern, Schwesel, Spirrt»^, Textll und 
Oele sowie Autobestandteile zugrundegegan­
gen. Eine große Schadenspost machen 50 

grund des l^cbels. Wenn dle Meldungen aus ^ London. Es ist dies em neuer 
London und ^arlS die Jnangrifsnahrne der > ^ Unstimmigkeiten zwischen 
Vcrhandlttn^n über Moratorium und An- Paris, die auch zu der Verschie-
ieche m nähere Uu.sicht zu stellen schienen, Konserenz zwischen Lloyd George 
konnte man eme wenn auch mäßige Fest:- ^ Poincaree geführt haben. Wenn Frank-
gung ^r Mark verzeichnen. ,lber die ^arrle- wieder einmal mit einer Sonder-

aktion, mit neuen Sanktionen droht, so sollte 
pch dle^erhandlungsmogllchkeiten, wurden katastrophale Marksturz, schon weil er 
dte Konferenzen, wie letzt die Londoner, hm- des Francs erheblich beemflußt, die 
KuSgeschoben. 
. Die Folge davon war seweils. wie jetzt 
jpieder in ganz besonders starkem Maße, daß 
das Ausland seine Markbestände auf den 
Vcarkt warf, während die deutsche Industrie 
in Sorge vor weiterem Hinaufschnellen der 
Devisen sich um jeden Preis ein/^udecken such­
te, wozu noch die Notwendic^keit für die 
N^^'chölzank trat und tritt, si'ir die erzwunge­
nen Reparationszahlungen — die nächste am 
)5. August! — Vorkehrungen zu treffen. 

Wenn jetzt die fremden Devisen mit einem 

Pariser Machthaber darüber belehren, daß sie 
ein gefährlickn!s Spiel mit dem Feuer treiben, 
denn der Brand, der in Deutschland aus­
bricht, muß auf Frankreich übergreifen. Je­
denfalls ist die Pariser Drohnote ein sehr be­
denklicher Auftakt zu den Londoner Verhand­
lungen und zu der für den September in 
Aussicht gestellten zweiten Auflage der Ban-
lierkonserenz. Wenn man an der Seine nicht 
noch im letzten Augenblick zur EinsiS)t kommt, 
dann muß die deutsche Mar? den Leidensweg 
der österreichischen ^one oder gar des Sow 

5rtraruck in die Höhe schnellten, so daß der»jetrubels gelien und zum Markschwund wird 
jDolkar über 600 Mark stieg, so liegt der! sich der Reparationsschwunld gesellen. Bide 
Hauptgrund hiefür in der schroffen französi 
ichen Ablehnung des deutschen Gesuches um 
Herabsetzung der Barzahlungen aus dem 
Ausgleichsverfahren und den Urteilen der ge­
mischten Schiedsgerichte. Es handelt sich hier 
^m Beträge, die neben den Reparationen ei-
«e sehr bedeutsame Rolle spielen. Die zwei 
Millionen Pfund monatlicher Pauschalzah­
lungen stellen nach dem derzeitigen Markkurs 
^inen Betrag von über 5 Milliarden Papier-
Mark dar, die sich zu den 50 Millionen Gokd-
ßnark monatlicher Reparationszahlungen 
jsmehr als 7.5 Milliarden Papiermark) gesel-
ßen, was zusammen rund 13 Milliarden Pa-

geht! 

ant Consules — nämlich Lloyd George und 
Poincaree— daß Europa, von dem Deutsch 
land nun einmal ein integrierender Bestand 
teil ist, nicht am Reparationswahn zugi^nde 

vr»tzle«er l» Budapest. 
Telegramm der „Marburger Zeitung^^ 

Budapest, 3. August. Gegen 10 Uhr nachts 
ist in den Magazinen einer Maschinengesell­
schaft in der Preßburger Straße, ferner in 
der Autogarage Sperai, in den Stallungen 
des „Pesti .Hirlap" und im Depot Halasz 
und Feher in der Banoniastraße ein großer 

Waggons Möbel aus, die von aus den he 
setzten Gebieten flüchtigen Familien hier ein­
gelagert worden waren und ebenfalls ver­
brannt sind. Auch ein großes Quantum 
Druckpapier der Genossenschfat „Futura" ist 
vernichtet. Die Schadensziffer läßt sich vor­
läufig nicht einmal annähernd angeben. Sie 
dürfle aber etwa eine Milliarde betragen. 

Der Bürgerkrieg ia Jrw»h. 
Telegramm der „Marburger Zettung*^ 

London, 3. August. Der Sekretär de Va-
leras, .Harry Bolac^, ist den bei sMer Ge­
fangennahme erlittenen Verletzungen erles-
gen. / ! 

Der Skurs der öe»ische« SvArk. 
Telegramm der „Marburger Zettung^^ 

Berlin, 3 .August. Der „Tag" wM erfah­
ren habc^n, daß in Anbetracht des katastro­
phalen Markswrzes die Reichsregierung sich 
veranlaßt gesehen habe, den Dcvisenver?ehr 
für die Reparationsleistungen einzustellen. 
Für die Reparationsleistungen sollen im Au­
genblicke nur geringe T^viscn zur Verfügung 
stehen-

g«fgmme»schl«ß der geiftßge» 
ArbeNer. 

Telegramm der «Marburger Zeitung^'. 
Wien, 3. Augslst. Die Kommission zum Stu 

dium der Frage der internationalen Zusam­
menarbeit der geistigen Arbeiter hielt Diens­
tag'eine Sitzung ab. Zum Präsidenten wurde 
Bergson (Frankeich) imd zum Vizepräsiden­
ten Murray (England) gewählt. / 

Besch»«»»«»««» »e» Bal«le»« 
tzaadel» i» B»b«p«Il. 

Telegramm der „Marburger ZeitUng^^ 
Budapest, 3. August. Die ungarische Regie­

rung hat mit Rucksicht auf die jiingst'en Vor­
gänge an. der Budapester Börse auf Vorschlag 
des Finanzministers beschlossen, unter Lei­
tung des Noteninstitutes eine Devisenzentrale 
zu errichten und den Devisen- und Valuten­
verkehr einzuschränken. Die bezügliche Ver­
ordnung wird in den nächsten Tagen erschei­
nen. Der Valuten- und Devisenverkehr an 
der Börse wird, bereits von morgen an biS 
auf weiteres verboten. » 

enthalt in Jugoslawien nehmen und sich mit 
der Führung einer Ddusterwirtschast auf ei» 
nem Landgut« befaffen. 

«reis» »«i«»dle» »ach 
«»ft». 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Veograd, 3. August. Unser (Gesandter?n 

Sofkl, Rahiö, t?at gestern Rückreise nach 
Sofia an. 

DieStgök»eO»e«»Mr die r»sst»cheU 
Swchtlwge. 

. Telegram« der «Marburger Zeitung". 
Veograd^ 3. Pugust.Die Beograder Stadl* 

gemeinde hat dem russischen Bund und dem 
russischen Roten Kreuz daS Terrain bei der 
Zündhölzchenfabrik in Beograd überlassen. 
Die Russen werden dort ein Studentenheim 
und Bavacken ^ die durch Beograd, reiisei^ 
den russischen Flüchtlmge errichten. 

gsgreber GwtzE«ke« w BesgrMd. 
Telegramm der MarVurger Zeitung* " 

Beograd, 3. August. Die Studenten der 
Zagreber Handelshochschule, die mit Be^lG 
ligung des Unterrichtsministeriums eine Reiq 
se in das Jnh-ustriezimtrum unseres Landes, 
fowie nach der Tschcchoslowakek und nach 
Deutschland unternehmen wollen, find 
stern in Beograö eingetroffen, wo sie einen« 
Blumenkranz auf daS Grab des ünbekannt«l 
Helden an der Avala niedetlegen werden. 

ViHziPtt»«VErs«hren gege« ewe» 
a^gesPAv. 

Telegramm d« „Marbmger Zeiwng". 
Zagreb, 3. August. Nach einer Meldung 

aus Beograd wurde durch eine Verfügung 
des Stellvertreters des Innenministers Ku^ 
manudk der BaLkaer Bizegespan Dr. Stoj-
kov von seinem Amte enthob. Gegen ihik 
wmde ein Disziplinarverfahren eingeleitet 

A«k««s Eine» «eve» Da«Vser» 
Telegramm der „MarVurger Zeltung", 

Zagred, 3. August. Die Schiffahrtsgesell^ 
schaft „Oka" hat di^er Tage in Deutschland 
einen neuen ^sonendampfer um den Preis 
von 12 Millionen Mark angekauft. Das Schiff 
wird anfangs Oktober in unseren Gewässern 
eintreffen und auf der Linie Kotor— 
nik und Kotor—Bar verkehren. 

Nlls llllllj iiit We mim... 
öS / Roman von Fr. Lehue. ' 

^ (Nachdruck verboten.) 

Offen sah ihn der Angeredete an. 
„Ich bitte um (Entschuldigung, Herr Ober­

förster, daß ich in Ihrem Hciuse etwas un­
korrekt gehandelt habe! Doch Herr von Hell-
a>ig sucht mich bei jeder Gelegenheit zu ver­
letzen." Und kurz erzählte er das Vorgefal-
'^e. 

„So — so", machte Herr von Hellwig, äu­
ßerte sich aber nicht weiter darüber. 

„Unangenehmer Mensch, Ihr Revierför-
jter!" sagte Ma?' von Hellwig später, als er 
mit sewem Vater und Herrn von Eggert 
Skat spielte. 

„Wie meinen Sie das? Ich habe ihn bis­
her nur von der besten Se^te kennen gelernt; 
er ist ein tüchtiger, gewissenhafter Beamter 
und mir außerdem persönlich sehr sympa­
thisch", entgegriete der Oberförster mit Nach­
druck. 

„Seine Eigenschaften im Dienst kann ich 
nicht beurteilen; doch finde ich, daß halb ge­
bildete Leute leicht die Güte und Jiebens-
Würdigkeit mißbra.uchen, die man ihnen ent­
gegenbringt." 

,L3is jetzt hat sich noch niemand über zu 
große Liebenswürdigkeit von mir zu bekla­
gen gehabt!" lachte der Oberförster geräusch-
voI. Un^ M HKwiq nochmals das Gespräch 

auf den Förster lenkte, ging er nicht darauf 
ein, sondern sagte sein Spiel an. 

Als Frau Berger mit. ihren Kindern wie­
der daheim war, fragte sie den Sohn: 

„Erich, n>as hattet du schon wieder mit 
dem Leutnant? Schon einmal war's, im No­
vember, erinnerst du dich?" 

Beschwickitigend legte er seine HanÄ auf 
die ihre. 

„Gar nichts, Mütterchen, gar nichts, was 
dir Grund zur Beunruhigung geben könnte." 

Ich glaube, ihm war eS nicht recht, daß 

nachten schon die Verlobung der beiden er­
wartet. Oberförsters seien nicht besonders« 
vermögend, Hellwigs dagegen mehr. Für den 
Leutnant hofft man auf Protektion; die 
Brüder des Oberförsters seien alle ho^ Mi­
litärs, ebenso auch die Verwandten der Frau 
von Eggert. 

Mit müdem Lächeln meinte da Erich, der 
im Halbdunkel des Zimmers stand, so daß 
sein Gesicht nur undeutlich zu sehen war: 

„Wird mein Muttchen jetzt auf ihre alten 
Tage so neugierig? Man wird es ja noch 
erwaAen können. Ihr Fraut?il müßt aber 

wir da waren, und daß Fräulein Jutta so! ^ r 
freundlich zu uns war." s haben, s^st seid ihr nicht glücklich. Er 

„Wir waren Gäste, Mutterchen, und esthln^r der v^gehc^tenen Hand. 
wäre unhöflich gewesen, wenn Fräulein von ^J^ bm mude und möchte, schlafen gehen! 
Eggert uns anders als Rittergutsbesitzers ^r mich begibt d^ TÄg morgen zeülg! -
Hellwigs behandelt hätte." 

Er. sprach sehr ruhig und' gleichmttt'ig — 
war es. weil er den forschenden Blick der 
Schwester fühlte? Niemand durfte ja ahnen, 

I was ihm Jutta war. 
j „Du, (^ich", sagte jcht Frau Berger, „ich 
! glaubt', daß Oberförsters und Hellwigs es 
j gern sehen würden, wenn aus der Tochter 
und dem Sohne em Paar würden. .. 

Erich spratlg ha.stig auf. .7.-^ 
„Mütterchen, das glaube ich schon lange." 
Seine Stimme klang aber unfrei, und er 

Wenn ihr noch aufbleiben wollt? — Gute 
Nacht!" 

Mit großen, sinnenden Äugen sah Lore 
ihm' nach. Es war etwas Fremdes an dem 
Bruder gewesen, etwas, das sie störte. 

Von draußen hörte sie ihn jzfeifen:, San­
ta Lueia , I , 

-  .  V i e r z e h n t e s  K a p i t e l .  
Der MAi ist gekommen. 

Die Bäume schlagen llus! 
Sa bleibe, wer Lust hat, 
Mit Sorgen zu Kaus! 

Jubelnid klangen die hellen Kinderstim 
litt Qualen, während seine Mutter diesen men durch den Garten, und warm schien die 
Gedantey, au.^vann. Man hc^be jetzt Weiß-! ^rühlw-'^ÄonnK auf die kleM Gru^^ die 

taktmäßkg nach dem Aede auf dem Rasen 
marschierte. Ein schlankes^ braunhaarigeS 
Mädl^ war die Anführerm; jetzt kommam 
dierte sie: 

„Halt! — Setzt euch!" 
Me Kinder ließen fich suf kletne Feld» 

stühle nieder unid sahen erwartungsvoll aus 
die Lehrerin. 

„Jetzt hat das Spielen ein Ende. S^n geb^ 
fein acht, Sissi und Ossil" 

Lore bog. den blü^nden Zweig eines 
Apfelbaumes hernieder und erklärte deq 
Kindern daS Wunder der Blüte und Frucht« 
— Als ob sie ein Märchen erzählte, so hws 
gen der Kinder Augen an ihren Lippen, und' 
unermüdlich n>aren die beiden im Fragen, 
aus das immer neue Antwort ge^den wurs 
de. Lore hatte eine so nette Art zu Unterricht 
ten, daß die Kinder stets mit Lust und Liebs 
bei den Schulstunden waren. 

Mit bewun?dernden Augen betrachtete 
Graf Allwörden die liebliche Gruppe. Er 
lehnte an dem Stacket, das den Obstgarten 
vom Park und der Straße trennte, und kein 
Wort war ihm entgangen von dem, was Lo^ 
re sprach. Beinahe wie Rührung überkam es 
ihn, als er die Aufmerksamkeit gewahrte, mit 
der seine Kinder den Worten ihrer vor ihnen 
stehenden Lehrerin solgten.Und wie male-
isch war daS Bild, dclS sich ihm bot! Loht 

I nend, es festzuhalten! Man hatte ihn noch 
yirKF av^tdeckt^-^ Zr Mmte viellMt. ^ 



Veit«., 

Mardurger und 

Xagesnachrichten. 

grtdOlw Ma»eiü 'l' 
Der Name ist auch den Lesern der ^Mar-

Aurger Zeitung" bekmint. Noch vor einem 
halben Jahre zählte sr zu ihren ständigen 
Mitarbeitern u?rd eS verging fast keine Woche, 
in welcher nicht ein Aufsatz, zumeist histori-
schen Inhaltes, aus der Ftder des Verbliche-
nen herstammend, iu unserer Zeitung erschie« 
nen wäre. 

Der hochgewachsene stattli^'^Mann hatte 
snfolge einer Neubildung im Kehlkopfe seine 
Stimme verloren. Em operativer Eingriff 
sollte das Uebel beheben. Die in Wien durch­
geführte Operation gelang wohl, aber seine 
Stemme hat der Kranke nicht wieder erlangt 
und die Keime der bösen Krankheit wurden 
nicht beseitigt. Ein mit qualvollen Begleit­
erscheinungen verbundener Kräfteverfall trat 
ein, dem der unerbittliche Tod nunmehr ein 
Ende mochte. 

Kauöiö war ein gebürtiger Slowme. Er 
schlug die militärische Laufbahn ein, in der 
er es bis zum Oberst brachte. Für ihn waren 
weder die Laufbahn noch die genossene mi« 
litärische Erziehung ein Hindernis, seinem 
Volkstum in sehr selbstbewußter Weise treu 
zu bleiben und sich.lügill-WÄ'seine Feder 
in seinen Dienst zu stellen. KauöiL war ein 
sehr produktiver Schriftsteller. Seine sowohl 
in slowenischer als auch in !>eutscher Sprache 
geschriebenen, sehr geistreichen Aufsätze und 
Abhandlungen verraten immer ein und die­
selbe Tendenz, vor die große Oeffentlichkeit 
hinzutreten und ihr zuzurufen: „Du willst 
zwar von unS nichts wissen, willst uns tot­
schweigen und verleugnen, das nützt dir aber 
alles nichts, denn wir Slowenen leben doch 
tlnd sind stark auch noch dazu, das beweisen 
die vielen hervorragenden Männer, die unser 
Volk hervorgebracht und die sast auf allen 
Gebieten der menschlichen Tätigkeit Bedeu­
tendes geleistet hatten!" 

Dieser unwiderstehliche« nack) Anerkennung 
tingende Trieb hat bei KauLiö besonders auf 
historischem Gebiete em fruchtbares Feld ge­
funden. Mit einem seltenen Spürsinn und 
einer eisernen Konsequenz durchstöberte er 
Göschlchtswerke und Archive, auf der Suche 
Nack) Männern^ die seines Stammes waren 
und in der Welt eine Rolle gespielt hatten, 
um dann die Entdeckung der Gegenwart vor-
ßulegen. 

Als junger Offizier der ehemaligen Armee 
beim Regimente Baron LotLevi6 in Osijck 
dienend, kam er auch in die Einflußsphäre 
Stroßmayers, des großen Jugoslawen, dessen 
Gönnerschaft er sich zu erwerben, wußte. So 
war KauLiL wohl Slowene, aber durchweht 
vom jugoslawischen Gedanken, dessen Ver­
wirklichung zu erleben ihm das Schicksal als 
Genugtuung noch gestattet hatte. 
^ Als Mensch edel und brav als Sohn seines 
Volkes, am Ende einer ehrenvollen und 
fruchtbaren Laufbahn, läßt der Dahingeschie­
dene ein tiefes, warmes Andenken zurück. — 
S^iede seiner Asche! A. L, 

wollen. Die Anfänge sind zwar noch sehr 
spärlich, immerhin jedoch wurden in letzter 
Zeit bereits einige Häuser in der Aleksandro-
va und in der KoroSka cesta renoviert und 
mit frischem Anstrich versehen. Aber mit der 
äußerllch<^n Verschönerung wird der herr­
schenden Wohnungsnot nicht abgeholfen. Es 
muß ein zweiter Anlauf gemacht werden: 
Umbau und Zubau. Aus wievielen bis­
her nutzlos dastehenden Dachbodenräumen 
könnte man verhältnismägi^g billige Woh­
nungen Herrichten! Auf wieviele bombenfeste 
Emstockhäuser zum Beispiel in der KoroSka 
cesta könnte ein neues Stockwerk aufgebaut 
werden! Den Um- oder Aufbau könnte der 
Hausbesitzer aus eigenen Mitteln bewerkstelli­
gen, wenn ihm daM ab:?r das Geld oder die 
Lust fehlen sollte, konnte ja ganz gut das 
System platzgreifen, nach dem in Zagreb die 
Wohnungsnot mit großem Erfolge und, was 
wichtig ist, im vollsten Einverständnis zwi 
schen Hausbesitzer und Mieter bekämpft wird. 
Es ist dies das sogenannte „Delta Stan" 
System, ein freies Uebereinkommen zwischen 
dem Hausbesitzer und solchen Parteien, die 
imstande sind, sich auch bessere Wohnungen 
zu leisten. Die kürzlich bei uns gegründete 
Bauaktion will mit diesem System zuerst i) 
re Tätigkeit versuchen. Hausbesitzer und Par 
teien tun gut, wenn sie sich diesbezüglich so 
gleich für dieses Projekt interessieren. Bis die 
Bauaktion ihre GeschäftSlokale errichtet ha 
ben wird, können diesbezügliche schriftliche 
Anmeldungen an die Adresse „Gradbena ak 
cija za mesto Maribor", Aleksandrova cesta 
Nr. 51 gerichtet werden. Bei etwas mehr 
Energie und Baulust könnte Maribor schon 
vor dem kommenden Winter ganz andere 
Wohnungsverhältnisie haben. 
. Südbahnpensisnlften. Wir werden um Auf 

nähme nachstehender Zeilen ersucht: Die Pen 
sionisten der SN>bahn in der ehemaligen 
Südsteiermark werden darauf aufmerksam 
gemacht, daß sofort nach Beendigung der 
Wahlen in die öffentlichen Körperschaften 
für Steiermark ein Verband der Ruheständ 
ler der Südbahn mit dem Sitz in Maribor 
ins Leben gerufen werden wird. Dieser Ver 
ein wird auch nicht mehr von der Zentrale 
in Ljubljana abhängen. — Janko KauLiö. 

Arbcitertafl in Celje. Wir werden unl Auf 
nähme nachstehender Zeilen ersucht: Der 
Zug, der die Ausflügler am Sonntag den 
6. d. «ach Celje bringen soll, fährt um halb 
7 lihr früh vom hiesigen Hauptbalinhose ab 
An dem Feste nehmen teil: die Gesangverei 
ne „Svoboda", „Liederbund der Bäcker" und 
„Frohsinn" und.der Turnverein „Sloga". 

Stand des Arbeitsmarktes. (Wochenbericht 
für die Zeit vom 23. 7. bis 29. 7. 1922, nlit-
geteilt von der staatlichen ArbeitSbörse in 
Maribor.) Freie Stellen waren angeuieldet 
für: 104 Männer, 71 Frauen, zusamnicn 
175; Arbeit suchten: 167 Männer, 47 Frauen 
zusammen 214; Beschäftigung bekamen: 84 
ÄMnner, 30 Frauen, zusammen 114; arbeits­
los blieben: 321 Männer, 228 Frauen, zu­
sammen 549. Der Verkebr vom 1. Jänner bis 
29. Juli 1922 weist 8289 Parteien aus, und 
zwar 4058 Arbeitgeber, 4231 Arbeitnehmer 
und 1942 erfolgreiche Arbeitsanmeisungen. 

VviMgeKscheS. Sonntag den 6. d. Ig Uhr Arbeit bekamen: Knechte, Maurer, Holzschlä-
bormittagS findet der evangelische Gottes-zger, Bergarbeiter, Sternmetze, Metallformer, 
dienst bei St. Wolfgang am Bachern statt. 
Im Gottesdienste singt ein gemischter Chor. 
Aufstieg (nur bei schönem Wetter) frei. Alle 
Glaubensgenossen sind zu diesem Gemeinde-
vuSsluge eingeladen. 

Zur Erneuerung ZKaribors. Auch in Ma-
^ibor scheint sich die Baulust endlich regen zu 

Eisendreher, Eisengießer, Metalldrucker, Mo--
tallschleifer, Spengler, Kesselschmiede, Schmie 
de, Modelltischler, Tischler, Faßbinder, ?Nül-
ler, Anstreicher, Bäcker, Betonarbeiter usw. 
Arbeit suchen: Wirtschafter, Knechte, Mau­
rer,'Winzer, Elektromonteure, Fleischhauer, 
Kellner, Kommis, Fabriksarbeiter, Hilfsar-

^em plötzlichen Gedanken folgend, schlug er 
das Skizzenbuch auf, daS er unter dem Arme 
trug, und begann eifrtg zu arbeiten. 

Da bemerkte ihn pVtzlich Sissi. 
„Papa!" rief sie erfreut. 
Nun war es mit der Aufmerksamkeit vor-

der Grais öffnete die kleine Tür und trat 
zu ^nen. Jubelnd umringten ihn die Kin-

Lore war rot geworden. 
„Ich dachte, es sei' gleich, wo ich Sissi und 

Dssl unterrichtete, Herr Graf", sagte sie, 
„beide bedürfen schr der frischen Lust, und 
Hre Aufn?erksamke!it ist die gleiche wie im 
Schulzimmer." 

Sie hielt es für nöt!ig, sich zu rechtfertigen, 
damit er nicht glaube, s^ mache sich einer 
Pflichtverletzung schuldig. 

Doch freundlich wehrte er ab. 
„Es ist so ganz w meinem Sinn! Uebrigens 
ich bin erHceut, Fräulein Berger, über die 

Fortschritte der Kinder. Ich will Sie nicht 
länger stören. Wenn ich eine Bitte ausspre­
chen darf: bleiben Sie noch so! Ich möchte 

ser schönen Natürlichkeit. Und morgen hoffe 
ich, Sie wieder hier zu finden." 

Lore fand nichts Auffalleiches an dieser 
Bitte; sie komtte ja nicht ahnen, daß es ihm 
haup^ächlich auf ihr Bild ankam. 

Lore war dabei, den Teetisch auf der Ter­
rasse herzurichten. Dann schnitt sie einen 
schweren, köstlich duftenden Fliederzweig ab, 
ben sie in ein zartgetöntes Galleglas tat, um 
den Tisch damit zu schmücken. Noch einmal 
Prüfte sie, ob nichts vergessen sei; es fehlte 
nichts — die kleinen Kuc?^n, die frisch gerö­
steten Toasts, Butter, Marmelade, Zucker, 
Rahm, in geschliffener Kristallflasche Arak — 
alles, wie die Gräfin es bestimmte. 

Es war Besuch da: der neue Nachbar, Ba­
ron Vultach, der die Beirklwsche Besitzung ge­
kaust hatte. Bei seinem Andrittsbes'uch hatte 
die Gräfin gefun^n, daß er ein ganz schar­
manter junger Mann sei, der ihr manchesmal 
über die Lengefelder Langeweile hinweghel 
fen könnte, umsomehr, da er nach seiner ei­
genen Aussage sehr gern Tennis spielte, was 

die — M KMen^ln die-. .LM beArüßt«! 

ieiter, Schuhmacher, Kanzlcikräfte, Diener, 
Kutscher, Gärtner, Näherinnen, Schneider, 
lZrzieherinnen, Köchinnen, Kinderfräuleins, 
Dienstmädchen usw. — Allgemeine Uebersicht: 
Wegen der sehr mangelhaften Anmeldung 
reier Ttell^'n ist es unmöglich, den vielen 

Arbeitslosen passende Arbeit anzuweisen. Tie 
Arbeitgeber werden, auf das Arbeiterschutz-
gesetz im Uradni list Nr. 74 vom 13. 7. 1ölZ2, 
§§ 70 bis 107, aufmerksam gemacht. Am Ar-
>eitsmarkte mangelt es gegenwärtig an Tisch­
ern, Maurern und gut qualifizierten Ar­

beitern in der Metall- und Eisenindustrie. Be­
grenzte Arbeitsmöglichkeit haben aber die 
landwirtschaftlichen Arbeiter, Elektrotechni­
ker, Fleischhau^'r, Schuhmacher, Handelsan­
gestellte, Hilfs- und Fabriksarbeiter, Diener, 
Kanzleiträfte und einige seltenere Berufe. 
Alle arbeitsuchenden und arbeitslosen Arbei 
ter mögen sich sofort bei der staatlichen Ar 
beitsbörse anmelden. (9 bis 12 Uhr vormit 
tags.) 
Reue Fortschritte der RSutgeudiagnose. Die 

englische Röntgenforschung verzeichnet eini­
ge neue Verbesierungen in der Verwertung 
der Röntgenstrahlen. So hat man eine neue 
Methode ausgearbeitet, um im Körper das 
Vorhandensein von Gegenständen festzustel 
len, die bisher mit der Röntgen-Photogra 
phie nicht sichtbar zu machen waren. Unter 
den Dingen, die jetzt im Körper festgestell 
werden können, befinden sich Kaffeebohnen 
Kerne von Nüssen, Mandeln, Melonenkerne 
und andere „gefährliche" Dinge, wie sie von 
Kindern verschluckt werden. Eine andere 
wichtige Verbesserung ist in der Behandlung 
der Diphteritis erzielt worden. Jnt^m man 
die Kehle, die Nase oder die Ohren den Rönt 
genstrahlen aussetzt, hat man dadurch die 
Bazillen, die die Diphteritis erregen, in ei­
ner großen Anzahl der behandelten Fälle 
zum Verschwini^n gebracht, und die Be 
Handlung mit Röntgenstrahlen erweist sich 
als ein wichtiges Schutzmittel für diejenigen 
die mit Diphteriekranken in Berührung ge 
kommen sind. 

Der erste prinzliche Staatsbeamte in 
Deutschland. Der erste Prinz, der in einem 
deutschen Volksstaat als Beamter Dienst ge 
nommen hat, ist Prinz Georg von Sachsen 
Meinungen. Sein Vater, Prinz Ernst, und 
auch sein Bruder fielen im Kriege. Prrnz^ 
Georg tut augenblicklich in Camburg Dienst 
als Referendar. 

Totschlag im Rausch. In Biöe kam es vori­
gen Sonntag zwischen zwei Arbeitern der 
dortigen Ziegelei zu einer Rauferei. Es sind 
dies ein gewisser IaneS'^TrgovW' Und sein 
Schwager Ivan SlaviL. Beide zechten in ei­
nem Gasthause und gerieten schließlich infolge 
des übermäßigen Alkoholgennfses mit einan­
der in Streit, in dessen Verlauf TrgoviL ei­
nen Prügel ergriff und auf seinen Schwager 
losschlug. Dieser wich dem Hieb' jedoch aus, 
ergriff ein Trinkglas und schlug es dem Tr-
goviL mit solcher Wucht auf den Kopf, daß 
er ihm die Hirnschale zerttümmerte. Der 
Schwerverletzte wurde sogleich ins Spital ge­
bracht, doch war jede ärztliche Hilfe verge­
bens. Trgovie erlajf schon am nächsten Tage 
seinen Verletzungen. 

Das Alter der pflanzen, pflansen 
erreichen ein bedeutend höheres Alter als 
Tiere. Dr. ̂ anA ̂ auri widmet diessm j)rsblem 
in der schweizerischen Zeitschrift für Natur­
wissenschaften „Natur und Technik* einen 
längeren Aufsatz und gibt vor allem eine 
Anzahl gut begründeter Alterszahlen von 
l?flanzet», insbesondere von Bäumen, die 
durch Jahresringe oder den mit j)flanzeu 
von bekannten Alter vergleichbaren Stamm 
umfang, nicht selten auch durch historische 
Nachrichten gut feststellbar sind nnd wohl 
oerbürgt erscbeinen. So werden alt der lVein 
130 Jahre, die Rose 400 Jahre, der Efeu 
440 Jahre, der Wachholder S10, Tannen 
(sichte, Kiefer, Zypresse, Tuya) 300 bis 400 
)ahre, die Buche 900, die tinde bis 1090, 
Liche über 1000 Jahre, die Libe sicher bis 
2000 Jahre (unsichere Schätzungen gehen 
kis gegen 3000 Jahre). Aber das find noch 
nicht die ältesten bekannten pflanzlichen tebe 
wesen^: Mammutbänme Kaliforniens (Velling 
tonia, Sequonia) von weit über 600 Meter 
^öhe und über 30 ZNeter Stammumfang 
find wiederholt auf 4000 bis 5000 Jahre 
berechnet worden, der Dcachsnbauni (Dra 
cansa draco) von Grotava lTen eriffa) wird 
sogar anf K000 Jahre geschätzt und ebenso 
alt soll die lvasserzypresse (Taxonium mexi 
kanum) von Sancta Maria el Thute Gaxaco 
(Mexiko) sein, selbst wenn man die letzten 
Angaben, nicht ohne Grund, bezweifelt, so 
wird man doch nicht daran zweifeln können, 
daß Alterszahlen von Bäumen von melzreren 
1000 Jahren feslsiehen. 

»örfe. 
Telegramm der..Marburger Zeitung^. 

Zagreb, 3. August. Borbörse: Paris 27.50, 
Zürich 6.°^, London It.lX), Verlin 41, Prag 
822, Wien 58, Dollar 328, Budapest 12^1, 
Italien 1i.95. 

Zürich, 3. Angust. Vorbörse: Paris 43.05, 
Zagreb 1.55, London 23.39, Berlin 0.64, 
Prag 12.80, Wi^'n 0.l)I, gestempelte Krone 
0.01 und drei achtel, New 'Dort 526^, Jta^ 
ien 23.90, Budapest 0.17 Warschau 0.0^ 

Park-Cafe. Täglich bei schöner Witterung 
Konzert von 17 bis 19 und von 20 bis 22 
Uhr. . 4850 
In der Gambrinushalle findet heute Frei» 

tag ein großes artenkonzert statt. Zum 
Ausschank gelangt vorzügliches Tscheligi-
bier. Bekannt gute Kirche. 61 IS 

Eingesendel. 

(Für den Inhalt der unter der Rubril 
„Eingesendet" veröffentlichten Notiz über­
nimmt die Redaktion nur die preßgesetzlichk 
Verantwortung.) 

Adriatische Bank. Der „Jutro" aus LjuS< 
ljana veröffentlichte am 30. Juli d. I. Alarm 
Nachrichten über die Adriatische Bank in 
Triest. Wie uns nun mitgetellt wird, ent­
sprechen diese Nachrichten uicht den Tatsa^ 
chen. Der Angriff ist nur der Racheakt erneS 
suspendierten Beamten der Adriatischen Bank 
in Triest, der sich verschiedene Unregelmäßig­
keiten gegen sein Institut zuschulden kommen 
ließ. Die Direktion der Bank wie auch Herr^ 
Direktor KamenaroviL sind an der Sache 
vollkommen unbeteiligt und ist keine Rede von 
Erlassung eines Steckbriefes gegen Herrn 
Kamenaroviö rn Ljubljana. Es ist daher kein 
Anlaß vorhanden, die Oeffentlichkeit über^ 
diefeS verabscheuungswürdige Vorgehen eiq' 
neS untergeordneten, schon suspendierten Betz 
amten der Adriatischen Bank zu bemrruhlck 
gen. Die von der Zentrale dieses Institutes 
eingeleitete Untersuchung wird übrigevs dis 
Sache aufklären. ^ ) 

Adriatische Bank, Filiale Maribor. 
1. MaribmsK bioskop. Donnerstag, FrÄ« 

tag, Samstag und Sonntag wird der Riesem 
ilni „Quo vadis?", ein Schlager in 6 Akten»' 
vorgeführt werden. Bei allen .Vorstelllmgev 
Musik. - . 

MelNKkinv 
Ist tm ZwMfl »«rretft. «v 

Die Verstikidisung mit 
dem Mars. 

Die sachlichen Möglichkeite«. 

Die Versuche und Hoffnungen, von unserer 
Erde aus mit einem anderen Stern des Kos­
mas in Verbindung zu treten, wollen nicht 
aufhören, und die merkwürdi^ten Nachricht 
ten über Fortschritte in dieser Hinsicht kom< 
men besonders aus der Neuen Welt. Die 
nächsten Gestirne sind außer dem Mond Ve^ 
nus und Mars. Während aber die Venu^ 
von einer so dichten Atmosphäre umhüllt ist, 
daß man noch kaunr jemals ebvas von der 
festen Oberfläche gesehen, hat, läßt sich aus 
dem Mars sehr viel beobachten. Es ist nur 
ein scharfes Auge und äußerst ruhige Lufs 
Vonnöten. Die einzig günstige Zeit zur Be^ 
obachtung. der Marsoberflächc ist die von 
drei Monaten vor bis drei Monaten nach 
der Opposition. Da nun von einer Opposition 
zur nächsten 2 Jahre 49 Tage vergehen, so 
muß der Marsbeobachter jedesmal zwanzig 
Monate pausieren, dann aber seine ganze 
Kraft dieser Arbeit widmen. Denn der Mars 
dreht sich gleichfalls in ettvas über 24 Stum 
den um seine Achse, und die ganze Nacht hin, 
durch kann der Astronom immer andere Ge^ 
genden seiner Oberfläche feststellen. Während 
man früher glaubte, daß es auf dem Marj 
keine Wolken gäbe, ist in letzter Zeit eine auÄ 
gedehnte Bewölkung nachgewiesen worden. 
An den Polen hat uu?n den blendend weißen 
Schnee von dem gelblich weißen Nebel un« 
terschieden und auch festgestellt, daß dunkl« 
Stellen, die man für Vegetationsgebict hal« 
ten konnte, im Herbst dieser Gegenden ver^ 
färben und einen braunen Ton annehmen. 
Ter Mars erscheint so unserer Erde immei 
ähnlicher, je genauer man ihn beobachtet, 
und iuuner mehr gelangt man zu der Ueber^ 
zeugung, daß auf ihm ähnliche Lebensbedim 
gungen vorhanden sind wie bei uns. Ob e? 

.jr^ilich von denlenden Wesen, von Weleu un< 



T2e. ^ K. Auaust 

fer^r Art bewohnt wird, ist eine andere Fra-^ 
ge, auf die man vorläufig nur die Antwort^ 
heben kann: Es ist nicht unmöglich. Cristie-j 
rcn aber solche Wesen auf dem Mars, daun 
muß ihre Kultur höher sein als die unsere; 
denn d<'r Mars ist zweifellos früher als un­
sere Erde entstanden, ist viel früher erkalti.'t 
:md daher auch früher als die Erde befähigt 
l^ewesen, Lebt'wesen zu erhalten und zu be-^ 
Herbergen. Daß wir durch die Beobachtuug 
des Mar? direkte Beweise für das Vorhan-^ 
densein solcher Lebewesen gewinnen, ist sehr 
unwakiricheinlich. Es bleibt also nur der Aus- ^ 
w^'g, daß wir uns den Marsbewohnevu durch 
'Signale bemerkbar machen, die diese beailt-

Worten. Lichtsignale würden einen Aufwand 
von Kräften erfordern, die vorläufig unsere 
Mittel übersteigt. Ehür aber ging^ es viel­
leicht mit Hilfe der drahtlosen Telegraphie, 
deren Neichweite schon heute unsere stärksten 
küktstlichen Lichtquellen weit übertrifft; wenn 
es wirklich denkende Wesen unserer Ärt auf 
dem Mars gibt, dann- wird es dort auch 
Astronoinen geben, t»!e die Veiveguug der 
.s>immelok5?'pcr erforscht haben und inlstande 
sind, für jeden Augenblick die Entfernung 
Erde—Mars anzugeben, die auch die Zelt 
berechnen können, die ein Signal brs!'lcht, 
um diese Entfernung zu durchlausen. Wür­
den nun so grobe Fortschritte gemacht, uni 

Signale, die zunächst aus kurzen und laugen 
Zeichen bestehen werden, zu empfangen, so 
ließe sich der Beweis führen, daß diese Zei­
chen vom Mar? herstan^nien, auch wenn uns 
die Bedeutung der Zeichen unbekannt ist. 
Tie Ästronomen d.'s Mars wie der Erde 
wissen nämlich, das^ Signale, die gleich nach 
ihrer Ankunft in gleicher Weise zurückgegeben 
werden, eine ganz bestimmte Zeit brauchen, 
um zur ersten Station zurückzukehren. Dieser 
Zeitraum läßt sich durcl) die bekannte Licht­
geschwindigkeit feststellen, die sehr genau 

Äilonleter in der Sekunde beträgt. 
Die Zeiten beliefen si6i z. V. am 1. März 
1920 auf 11 Minuten Sekunden, am 23. 

April auf 9 Minuten 4l Sekunden. Da wt> 
außerdem die Dauer eines Tages auf den' 
Mars bis auf die Zehntelsekunde genau ken­
nen, so ist auch anzunehmen, daß den Mars-
astronomcn ebenso die Länge unseres Tagel 
bekannt ist. Werden also vom Mars ans ein-
fache Signale regelmäs'.ig nach Herlauf eine-
Marstages gegel^n, so werden wir daraus 
schließen können, daß diese Zeichen wirklich 
vom Mars herrühren. Jedenfalls dürfen wir 
die Versucsie, uns mit dem Mars zn verstän­
digen, wegen ihrer scheinbaren Phantastik 
nicht ausgeben, denn schon manches, wkks der 
Menscb sür^ unglaublich hielt, hat sich ver-
wirklics)t. 

I^suzSi-suen, ««iek2 unÄ l^seesronl ksüken, 
NU? 

pSkNSGtE ssEiMsi'en Zsil tIakksronZI 

von der sitbeicsnnten I^inna ^ Ilirslcs-Listrics, 

UdE!^«» vrkSttUck. 

»IZstlvrlsse K. SuN« L Ärug. 
e«uk 

Kleiner Anzelger. 

Verschtedelle» 

ssakril,«N!»'l? und gedraiichle 
Schretbmafchinen lteferl das 
1. S^kzlalneschäft für Schrsid-
wakchlnen und Bürsoriikel Ank. 
Nud. Legs!, Maribvr»vlo»en»k<l 
«Uca 7. Z!<V1 
4WS K»one« tiemtenifiin, der 
mir «in gutgehendes Vosthou» 
desorei! lKr soqletch. oder später. 
Adrksje in d»? Vekv. KOL? 
Dtr^äuttiche SlsoltK« to Mur» 
d«kk, dei Gornji» ?^adßonja. <«. 
S Joch Weingarten. 2 Joch schias* 
bor«r Wald. L Joch Wies«» mit 
trsAdare VdftbSums» dte ^älite 
Weinlese wird mi!»erd«uft. An» 
zufraze« bei Alols R«kvvec. 
Ljutomer. VVS6 

empfiehlt sich 
zum Wäscheausbessern. Anzufra 
gen w der Verw. SILZ 

SNVVSZWWKBSWIU 

HwaMMm 

^uche zu ?isuk»n» eventußll fllr 
später»» Bezug» «O»« mit Dar. 
!«n oder kleine Wirischaft in der 
Stadt oder StadtnSH«. Gefällige 
Antrüge unter' .Reeller ÄSufer" 
«n die Verw. ^ 6l40 

Prachwilla mit qroßcn Zarten 
um 4 Millionen ^r. Grsszsskund-
kesihe über t' lZ Iock mit 4disZ 
MÜNonen .^r. <VeschüsksI)qu?. 
MiNe der ^tad? und mehrere 
Ztt^sb^üser. sowie l'>'«iue Veki^ze 
und .?^öu!er h«,t .ni vi'rlmufen 
^iealiläienbli.'-o .Universal- Wa-
ridvr. Ale'^san^iro»« cefta 2^. 

bSZO 

SWWMWzMWS 

Au verkaufsn 

' T^^iznswikfion?»Risms'k cui? 
l P'iMi! in a?lesi Breüsn, 
j wie 'ii!ch un?) 
lanernd bsi Ivan >^<avos. 
ksandrooa cesia 13. 5ö.^l 

Seschäfl mit Warenlager. Wä­
sche». Kurz», Spiel-« und Galan­
seriewaren in einer grökeren 
Sladt mit heutigen AdlSs des 
Warenlagers pr. t.LW.VZc) 5?r. 
hat zu vertiauken ÄeaUtälenbtlt-o 
.liniversal' Maridor, Alekscin-
drova cesta 28. ßl?6 

Hochpkima Vlauvtlvwl 
ben bei Ferd. ^arlinger. Alrk^an-
drova cesta. 60.^5 

z Gtsknften wegen Naummsnfiel 
j zu v>?r!^ottsen. Gtegoröii)eva ul. 

??. S. St. rechts. 

Au Kausen gestuhl 

NenizraS zu vert^aufen^ 
Äolna ulica 1. Melzer, Puskar. 

51I4 

PlahmetUer und Sö>tosier ge-
sucht. Osjerte nur schriftlich an 
Scherdaum und Söhne. 

Gesucht per sofort weibliche 
der slo^venischen 

und deutschen Gprache jn Wort j 
und Schrist mäc!)!!a. slolte Ma-! 
scl?inschre!berin und Sienogtap^in. j 
Ojserle unlcr .A. V" an t'ie 

Vollgatter 

Suche y«f<Oäfk. eventuell mil 
Saus, zu pachten oder zu kaufen. 
Anträae unter .Ernstgemeint" an 
die Berw. ^ 
6 schöne, yuterl^attene Spetf»-
ztWmerfesseln. Leder tipeziert. 
zu Kausen gesucht. Anträge unter 
.A 17- an die Berw. 6146 

Nuler MO«1Kklj«nb slir ssabrit's-
Areal als Begleiter des Nacht­
wächters. tikufen gesucht. 
Offerte mit Preisangabe, Rasse 
und Alter an.Aktiengesellschaft'' 
an die Verw. 6149 

vie veograder Seneralvertretung einer 
deutschen ttutomodillabrik sucht filr sofort 

vurokräuiem 

veiches unbedingt verlÄtzlich in der deutschen 
Nechtschreidung ist und gut maschinschreiben 
und stenographieren kann. Vei entsprechender 
Leistung auch günstigste Bedingungen, finge-
bote^ t)andgeschrlet)en mit Zeugnisabschriften^ 
>vomi)g!ich Vild unter di^ikkre ,l5eograd 
an lnterreklam 51.-6., i^nnoncenbiiro, 
lilca 21. 

Zagred' 
bIZb 

W?t??'?1tnk!Ssse. Unterlaß ^olz, 
liock 52 Alm, .^«sse ic?4 5im. 
hoch, 5s> Zlm. breit, 63 I^!m. lief, 
fast neu. zu verlaufen. Iolef 
Derlisg. Aogakhc. 6IW 
Junge ?is^k?r??ehhnnde zu ver-
Kausen. Gilitmciys. Lailersbcrt^. 

61L0 
Ein gut erkitlenes ??a?;rra» zu 
veri^äufen, Ruslia cesta Nr. 3. tm 
Kos.' 6!4Z 
Ein neuer, dunkelbrauner 
AvrnroÄ und Weste, Friedens-
wäre, und eine prachtvolle Dattel­
palme sind zu vert»au'en. A^ker-
eeva ulica 17 (Calnerlslraßo). 
l. StM. 6l44 

Nedlenerw. ehrlich, sliiißlg. siir 
?^aus und Vari.'tt s^isvrt geluvt. 
Näheres in der Verw. 6!31 
Tächttge BerKi>«f?rtn. dte ?er 
slorvenischsn und deu!sc!)sn Spra­
che mä1?lsg ist, wird für ein Ga-
lantertewc^renkleschSsl in Ljukliana 
gesucht. Mol^nimg u>ik> Verpfle­
gung evenluell im Kauje. Au-
tläge unter. .Galanserie" an die 
Verw. L!27 

telchtsr vauart 

tkr geringe kkrcltt 
öS cm 1^n>?men»'<!ite vveqen kelrledsvernriiherung 
ZU vers^auken. Zu dLjichtigen IM vetrieize der 
^Vsreinl^t? Slaskabriken vormals Wl-
i)elm fideis (ri)(:i't'', 5a!)uks!ei!ung StraJa bei 
l^ogatec. 6OtO 

Ein verläs^lichsr. braver Kuifcher 
wird autgenomwon. Anzufragen 
Aorost'.a cesla 6. im Geschäft. 

6141 
Tlichltger Desmied wird 
aufgenon'iMen bei Cmerlch La-
minger, Ec!-miedmeijtcr, Sloven-
ska ulica 2ö. 59^2 

Gffen« Melle» 

?!ine verlA^liche bessere Person 
sucht l!leine Kerrschatt von aus-
wärls für sosvlt. Vorzustellen 
Donnerstag 3. August von 12-^ 
l4 und IS-18 Uhr. Maribor» 
Tatlenbachova ulica 80. 2. St. 
-Nähere Adresse erllegt tn der 
Verw, 60St 
veftrjango mit Verpflegung 
wird ivsort aufgenommen m 
Svezereiqeschäfte Franz Weiler. 
Slomskoi trg 14. 6l0c) 
Mvmpagnvn siir giinjtiqen Kauf 
eines grbfzeren Waldbesihes wird 
gesucht. Anträge unter .Viel Kolz" 
an die Verw. 614S 

Ktellengesuche 

Auf eienem Gvie sucht Russe 
einen Dienst. pew:sener Guts­
besitzer. el?rlich» qcbild'it. tn der 
Lanöwirlschast erfat'ren. Gesl. 
Allräge unter .Tiusse' an die 
Verw. 6054 

:!W«i yrAtl»voI!t Tine »inS gelegt» 

i;ell!l>alder preüWttt zu verliautt» 

s,25 v. ZchLlbsum. M H. 

L'c7/i7'6/dmasc?/einen 401S 

^a7'dv<Znck67' i s/' 

/?s/?a/'S tu/'s/? 

L^ovs/is^a 7, 762. 290. 

Esmls?ZnusksII« 
0»hr!«»»« d-r Ki>nd«!sdranch-!krslts'gÜM ßSI'LMiVSlISN 
sucht ?Nädchen. welches schk»n ge- j 
lernt!^nd Kandelslchu^e o-dsoloiert j ^ 
hat. bei voller Verpflegung hier < 
oder aufwärts, Antritt kann so- j 
fort erfolgen. Anträ^ze erdeten' 
unter .Lehrposten" an die Verw 

6132 ^ 

Iu vermteieu 

Möbliertes KobwsN zu 
mieten, Slomskov trg 16. 

ver-
6189 

Grosses, gassenseiliges Vokal, ? 
Mitte der Äadt, mi! Telephon i 
und Magazin abzulösen. Anzu« ? 
fragen unter .Äelsgeicheit" an! 
dte Verw. 6124 

.5ür die vielen Beweise der Anteilnahme an dem ksinscheiden 
meiner inngssgeliebten Kattin und Alutter, ^er 5rau 

Maria Jvanuscha 

sowie fült die zahleichen kVidmunaen von Blumen und Urünzen 
für die Versiorbene sprechen vir allen Freunden und Verwandten 
unseren innigsten Dank aus. 

Vir danken ferner der Vertretung der kseizhausleittung für die 
Teilnalzme an dem Leichenbegängnisse. 

Mar i  bor ,  a ln  .? .  Augus t  1922 .  6143  

Familie I^vanuscha. 

Schönes Zimmer an feinen, di­
stinguierten Kerrn sofort zu ver­
mieten. Gospvsda ulica. Adresse 
in der Verw. 6142 

Au mte!«« gesucht 

EZrwnkonTett 
Vstt5?An«:IIs n«uv» Prvgrsmm. 

beginn IS vkr Llniritt krÄ 

I^ür sukmerirsame Ker1ik»nunx^, vor^üZlickeT 
li^i-öier ul^cl jzute Kürke ist ß^esorFt. 6117 

l^m ?si?ireic1ien Vesuck bitten ^ ^ ^3^8?» 

ÄUk BeteMguno!?.«,'« 
lengefchW, respektive Tauschgeschätt von Äetreid« auf 
einem der besten Punl^te Maribors wird tüchtiger branche- D 
kundiger Kompagno» oder ftMee TeUhaber mit. ^ 

einigen toö.ooo Kr. ̂  
gesucht. Zuschriften erbeten unter ^^Goireiötzlauschae» D 
fchöfi" an die Verwaltung des Blattes. 6l47 ^ 

Wohnung. T-Z Zimmer und 
Allch? tn der Umgebung von 
Maribor zu mieten, evenmell das < 
ganze Kaus zu pachten gesucht,^ 
Preis und Entfernung von der i 
Stadt Nebens«che. Anträge erbeten Z 
unter .Ruhiae Lage' an die? 
Ver«. 6102 
Möbliertes Zimmer mit separ. 
Eingang, eventuell mit Verpfle­
gung wird von besieren» tungen 
^errn gesucht. Anzufragen bei der 
Firma Aarniinik, Gosposka 
ulica 15. 613Z 

W«G»LSSS« O SSTSVHSG» 

Z!««i 
Asggsn 

sranco slawonisä)« Slalionen sind preiswert zu 
verKausen. Ansrcigen an Llpptki, Maribor, 
Xaltenbachova uiica 13. ^l29 

OOGSGSSKG VOGÄGEHGIO 

P«n»>»»r>lichn TchriftltU« t. B. «l»i» «t«t. — »ruck «»d i Il»r1I»»r,k» tiit«?»» il. ». 


